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Weitere Broschüren, Informa tionsblâ tterusw. 'über Kanada slnd bei folgenden kana-
dischen Aus lands vertretungen erhâltlich:
Kanadische Botschaft
53 Bonn/BRD
Friedrich-Wilhelm-Str. 18
Kanadische Militârmission und
Kanad i achesa Konsulat
1 Be r ln 30
Europa-C ente r
Kanadi:ches Generalkonsulat
4 Düsseldorf/BRI)
Irnmermannstr. 3
Kanadisches Generaikonsulat
7000 St.ttiart l/ BRD
K8nigstr. 20
Kanadisches Generaikonsulat
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Kanadische..Botschaft
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Dr.-Karl-Lueger.Ring 10
Kanadische Botschaft
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Kanadisch-deutsches Auslieferungsabkommen beim
Kanzlerbesuçh unterzeichnet.

Amn Il. Juli wurde in Ottawa im Beisein vom
Bundeskanzler Reimut Schmidt und Premiermini-
ster Pierre Trudeau ein Ausiieferungsabkommen
zwischen der Bundesrepubiik Deutschland und
Kanada unterzeichnet. Der Bundeskanzier war arn
6. Juli bei semner Ankunf t in Vancouver von
Premierminister Trudeau begrüalt worden und
verbrachte sieben Tage in Kanada, zwei davon
in der Hauptstalt Ottawa.
Der Vertrag enthâit u.a. Kiausein mit der

Feststeliung, dali (a) strafbare I-andiungen be-
ztigiich der widerrechtiichen Inbesîtznahme von
Luftfahrzeugen sowie Rauschgiftdelikte und
(b) Verabredung zum Begehen oder Teiinahme an
einer der im Anhang zum Vertrag aufgefiihrten
strafbaren Handlungen auslieferungsfiihig sind;
sowie (c) eine Bestimmung, da13 die Ausiiefe-
rung nicht aus poiitischen Griînden verweigert
werden darf, wenn sich die strafbare Handiung
gegen Personen richtet, die Anspruch auf in-
ternationaien Schutz haben.
Vor semner Ankunf t in Ottawa war der Bundes-

kanzler mit Ministerprâsident W. R. Bennett
von Britisch-Koiumbien zusammengekommen, der
diese lnterhaltung ais Auftakt zu seinem drei-
w5chîgen Besuch in den Lândern der Europâ-
ischen Gemeinschaft im September bezeichnete.
Auch Britisch-Koiumbiens weitgehend ungenutzte
Kohievorkommen im Nordosten dieser Provinz ka-
men bei dieser Gelegenheit zur Sprache.
Ais der Bundeskanzier mit Frau Schmidt und

seinem Gefoige arn Il. Juli in Ottawa eintraf,
wurde er von Auf3enminister Don Jamieson wiii-
kommengehei2en und mit 19 Saiutschi.issen und
einer Elirengarde empfangen.

Urani ie ferungen

Bei den Gesprâchen, die der Bundeskanzier mit
Trudeau, Jamieson, Verteidigungsminister Bar-
ney Danson, Fînanzminister Donald Macdonald
und Industrie- und Handeisminister Jean Chrý-
tien ftihrte, wurden internationale und moiti-
laterale Fragen, einschieliich der Entspan-
nung zwischen Ost und West, sowie Fragen der
nuklearen Zusammenarbeit erÈbrtert. Nachdem
Verhandiungen üiber schârfere Sicherheitskiau-
sein zu keiner befriedîgenden Lbsung ftihrten,
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batte Kanada seine Uranlieferungen an Lânder der Europâischen Gemeinschaft einge-
stelît.

Bevor er üiber Toronto nach Washington weiterreiste, erklârte Helmut Schmidt auf
einer Pressekonferenz in Ottawa, da3 seine Gesprâche mit Trudeau "in erheblichem
MalBe zu einer positiven Regelung" zur Wiederaufnahme der kanadischen Uranlief e-
rungen nach Europa "beigetragen haben, ... die jetzt wohl ziemlich einfach erzielt
werden kann".

Bei Beantwortung
von Anfragen im Un-
terhaus sagte AufSen-
minister Jamieson
arn 13. Juli, da8 Ka-
nada sich bereiter-
klart habe, den
EURATOM-Unterhând-
lern einen neuen
Vorschlag zu unter-
breiten, und dag3
die Uranlieferun-
gen womb5glich im
Herbst wiederauf-
genommen werden
kbnnten. Der Mi-
nister erklârte
ferner, da13 Pre- "e*
mierminister Tru-
deau begrenzten
Uranlieferungen
ais Interimsrege-
lung wâhrend derO
zweijâhrigen Dau- Premierminister Trudeau heil3t Bundeskanzler Schmidt in
er eines interna- Vancouver willkommen.
tionen Evaluie-
rungsprogramms zugestinimt habe. Dieses Programm befa3t sich auch mit Wiederauf-
arbeitung und Schnellen-Briiter-Reaktoren, die beide lumstritten sind und von den
EURATOM-Mitgliedern, insbesondere der Bundesrepublik Deutschland, befiirwortet wer-
den. Die zwischenzeitlichen Lieferungen k5nnten Iedoch erst dann aufgenommen wer-
den, wenn verschiedene Fragen, darunter die ausreichender Sicherheitsgarantien
fiir ailes nach Frankreich verbrachte Kernmaterial, geklârt worden sind.
Laut Jamieson muB Kanada die Wiederaufnahme der Uranlieferungen vor Abschlu3

des Evaluierungsprogramms erwâgen, weil die Bundesrepublik Deutschland auf Kern-
energie angewiesen ist.

Internationale Filmfestspiele in Montreal

Kanadas erstes Weltfestival des Films sali vom 19. - 28. August in Montreal auf
dem Gelânde der Expo '67 "Man and His World" stattfinden und wird rund 110 Filme
aus 20 Lândern vorstellen.
Laut Festivaldirektor Serge Losique, der kirzlich in Hollywood und aiff den

Filmfestspielen in Cannes die internationale Beteiligung vereinbarte, sollen die-
se Festspiele dem Andenken an den kUirzlich verstorbenen italienisehen Regisseur
Roberto Rosselini gewidmet werden. Rosselini batte in Cannes bekanntgegeben, dagS
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er die Ehrenprâsidentschaft des Montrealer Weltfestivals des Films ibernommen
habe. Nach Rossellinis Tod gab Losique bekannt, daf3 der beriihmte franzasische
Regisseur René Clair und der Kanadier Norman Jewison, der sich in Hollywood einen
Namen gemacht hat, die Ehrenprâsidentschaft des Festivals angenommen hâitten.

Zwei neue Filme zur Erdffnung

Die Internationalen Filmfestspiele in Montreal werden mit "Stroszek", dem neuen
Film von Werner Herzog aus der Bundesrepublik Deutschland, und der kanadischen
Urauffiihrung des umstrittenen japanisehen Films "Das Reich der Sinne" (Realm of
the Senses) er5ffnet.

Das Filmfestival ist in neun Abschnitte unterteilt: die offizielle Auswahl mit
der Welt-, nordamerikanisehen oder kanadischen Urauffiihrung von 20 Hauptfilmen;
"Canada 1977" mit 10 neuen kanadischen Filmen; besonderer Wtirdigung der Lei-
stungen von Howard Hawks, Sir Laurence Olivier und Frederico Fellini; einer Eh-
rung des japanischen Films von heute; "Kanadier in Hollywood" mit dem Filmschaf-
f en von Norman Jewison, Fray Wray, GeneviNep Biujold, Lorne Greene, Arthur Hiller
und Ted Kotcheff; "Unabhângige Filmer"; "Perspektiven des franz5sîschen Films
1977"; Sondervorstellungen mit populâren Filmen im Place dqs Nations; sowie ein
internationaler Filmmarkt.

Teilnehmerlânder

Bisher haben folgende Staaten die Entsendung von Filmen und Delegationen zu
dem Festival gemeldet: USA, Frankreich, Kuwait, Algerien, Ungarn, Brasilien,
Jugoslawien, Deutschland, Belgien, die Schweiz, Israel, Japan, Australien, Por-
tugal, Italien, Libanon, Argentinien, Indien, Sowjetunion und Kanada.
Wàhrend der zehntâgigen Festspiele werden tâiglich 20 Filme gezeigt. Abends sol-

len je zwei offiziell ausgewâhlte Filme vorgestelît und dann am folgenden Nach-
mittag noclimals gezeigt werden. Losique erklârte, daB er sich fiir Montreal "po-
pulâre Festspiele" wiAnscht und betonte, dafi die Eintrittspreise fiir die Vorfiih-
rungen môglichst niedrig und fiir die meisten Mensehen erschwinglich sein sollen.

Fôrderung des Viehexports durch eingefrorene Kalbsembryonen.

Im Macdonald-College in der Nâhe von Montreal wurde küirzlich ein Kalb geboren,
dessen Leben als Embryo ganze 98 Tage bei minus 196 Grad Celsius regelrecht ein-
gefroren gewesen war. Dieses Kalb wurde nach Mississauga (Ontario) gebracht, und
damit begann ein± neue Epoche fîir den Export kanadischen Viehs.
Ein Betrieb in Mississauga bat unter Anwendung jiingster Erkenntnisse der Wissen-

pchaf t ein Programm fiir den Export von gefrorenen Embryonen entwickelt.

Der Embryo-Transfer, wobei befruchtete Eier einer Kuh entnominen und auf eine
Anzahl von EmpfângerkUhen ibertragen werden, ist heute eine erpropte Methode, die
Zahl der Nachkommen von hochqualifizierten Kiihen um ein Vielf aches ibrer nattir-
lichen Reproduktionsflihigkeit zu vermehren. Die befruchteten Eier einzufrieren,
bis sie gebraucht werden, ist eine Weiterentwicklung dieser Technik. Die Embryo-
nen kdnnen spâter aufgetaut werden und auf Empflingermiitter zur Geburt nach Ablauf
der Trâchtigkeitsspanne fbertragen werden.

Soîche Embryoibanken mit Hol stein-, Aberdeen-, Angus-, Hereford-, Charolais- und
Limousin-Embryonen werden jetzt aufgebaut. Nachdem ein Embryo ausgewâhlt wurde,
kann er auch Kâufern in einem weit entfernten Land zugesandt werden. Er kann der
Kuh eine-r anderen Rasse implantiert werden, so dafS diese Kuh eine Nachkoinmen-
schaft zur Welt bringt, deren Versand zur See oder per Flugzeug bisher zu teuer
war.
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Die Methode ist noch nicht perfekt, aber in Kanada wie im Ausland besteht ge-
nigend JInteresse, um eine weitere Forschung zu rechtfertigen. Die Technik der
Gefrierembryonen wurde zuerst in England mit Mâusen durchgefiïhrt, dann wurden
die Erfolge auf Kuhembryonen angewendet.

"Es ist eine wertvolle Methode fiir Lânder mit groi3em Viehexport, vor ailem we-
gen der hohen Versandkosten fiir lebendes Vieh zu den Exportmârkten. Die M3glich-
keiten dieser Technik hat das Interesse der Kâufer an kanadischem Vieh gestei-
gert" sagte Dr. R. D. Baker, der technische Direktor der Auid Crof t Farms in
Mississauga.

Neue Marken mit Baummotiven

Amn 8. August gab die kanadische Post drei neue Briefmar-
ken heraus, auf denen jeweils ein kanadischer Baum ab ge-

i Die neue 15-Cent-Marke zeigt die Zitterpappel, die in
i allen Waldgebieten Kanadas vorkommt. Die Douglasie auf

der 20-Cent-Marke ist eine in Britisch-Kolumbien hei-
misehe Fichtenart. Auf der 25-Cent-Marke, die im wesent-
lichen ais Auslandsporto dienen diîrf te, ist der beriihmte

kanadische Zuckerahorn abgebildet.
Diese Ahornart, deren Stâmine einen Durchmesser von

120 cm und bis zu 40 m Hdhe erreichen kbnnen, gehbrt zu
Kanadas h8$chsten breitblâtterigen Bâumen. Sie braucht
fruchtbare, feuchte und gut durchlâssige Boden mit Kalk-

substrat und komint hauptsâchlich in den Waldgebieten im
Bereich der Gro£en Seen und des Sankt-Lorenz-Stroms sowie in Neubraunschweigs
Wâldern vor. Kanadas Zuckerahorn wird nicht nur ais wertvolles Hartholz und wegen
seines Saftes, aus dem man den beriihmten "Maplesyrup" gewinnt, sondern vor allem
wegen semner grol3en Sch3nheit geschâtzt. Besondere Pracht entfaltet er im Herbst,
we-nn seine Blâtter in intensivem Rot oder Orange aufleuchten.

Seltene jüdische Bûcher fUr die Nationalbibliothek

Minister John Roberts und der Nationaîbibliothekar Dr. Guy Sylvestre gaben die
Bereicherung der Nationalbibliothek durch die Sammlung Lowy bekannt, die aus
2000 seltenen hebrâischen und jlidischen Biichern mit einem Schâtzwert von nahezu
2 Millionen Dollar besteht. Die Sainmlung, die ais eine der sch5nsten ibrer Art
in der Welt gilt, wurde wâhrend der letzten 45 Jahre von Jacob M. Lowy in Mont-
real zusammengetragen.

"Die Sammlung Lowy îst das wertvollste Einzellegat, das die Nationalbibliothek
seit ihrer Griindung 1953 bekommen hat," sagte Dr. Sylvestre und fügte hinzu:
"Viele Bûceher sind von buchstâblich unschâtzbarem Wert, und manche sind einmalig,
da die Existenz anderer Exemplare nirgendwo erwâhnt wird, weder in privaten noch
in 6ffentlichen Bibliotheken. Die Sammlung hat flir die Gelehrten der Welt uner-
megliche Bedeutung.'

Durci die Erwerbung der Sainmlung Lowy verzehnfacht sich der Bestand der Biblio-
thek an Inkunabeln (oder Wiegendrucken), die vor 1500, dem Beginn des Zeitalters
der Buchdruckerei, hergestelît wurden. Die Saînmlung Lowy hat üiber 40 lateinisehe
und hebrâische Inkunabeln, verschiedene sehr seltene Bibeln und Talmudausgaben
mit ihren Kodexen, von denen viele einmalig sind.

Zu den auaergew5hnlichen Stlicken der Sammlung gehb3ren 27 Frtihausgaben der Werke
des groeen jiidischen Historikers Flavius Josephus, der im ersten Jahrhundert der
christlichen Zeitrechnung lebte. Diese Ausgaben, von denen die Hàâlf te vor 1600
gedruckt wurde, sind in Englisch, Franzb5sisch, Griechisch, Italienisch, Hollân-
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disch, Tschechisch, Spanisch und Deutsch geschrieben. Das wertvollste Stiick die-
ser Gruppe ist ein Erstdruck der lateinisehen Ausgabe, die 1470 in Augsburg ver-
5ffentlicht wurde.

Sieg der "Untergrund"-Kunst

Ein Jahr lang hatte Tarontos Verkehrsbehb$rde
(Toronto Transit Commission, TTC) ihren Plan,
ihre nellen Untergrundbahnstationen mit Werken
zeitgenôssischer Kiinstler auszustatten, auf Eis
legen miissen. Die Bekanntgabe des auf 600 000 $
veranschiagten Programms war damais gieichzei-
tig mit einschneidenden Kilrzungen in Torontos
Haushait und erheblichen Fahrpreissteigerungen
der TTC erfolgt und hatte heftige Diskussionen
in der Ôffentlichkeit ausgelbst. Daraufhin ân- <
derte die TTC den Finanzierungspian: die "Un-
tergrund"-Kunst sali nicht mit bffentlichen
Mittein, sondern durch ein prîvates Spende-
programm bestritten werden, das van der On- %i
tario 1-eritage Foundation (Stiftung Kultur-
erbe Ontario) unterstiitzt wird. Wintaria, die Aul3enansicht der bunten Plexi-
Lotteriegesellschaft der Provinz, verspraeh glasfenster der U-Bahnstation
einen Zuschu3 in Hb5he der eingegangenen Spenden. Glencairn.

Bis heute sind fast 150 000 $ an Spenden eingegangen, zusammen mit dem gleichen
Betrag van Wintario reicht das fiir die ersten vier van insgesamt neun geplanten
Auftrâgen an Kunstschaffende zur Ausgestaitung der Untergrundstatianen. Das er-
ste Werk in dieser Reihe, fiir das der Auftrag nun erteilt wurde, ist "Joy" (Freu-
de), Rita Letendres Dachfenster aus buntem. Plexiglas, das den U-Bahnhaf Glen-
cairn verschbnen sali. Wenn die Spenden im gleichen Rhythmus weiter eingehen, wa-
mit die TTC zuversichtlich rechnet, werden demnâichst nach drei weitere U-Bahn-
statianen mit madernen Kunstwerken versch5nt.

Kurznachri chten

- Kanadas Export Develapment Corporation hat langfristige Anleihen, Kreditver-
sicherungs- und Investitionsschutzvertrâge im Gesamtwert van 84,5 Mia $ ge-
billigt, um Ausfuhren nach Algerien, der Dominikanisehen Republik, Brasilien,
Kuba und Marokko in Hbhe van mehr ais 88 Mia $ zu erm5glichen.
- Bei der kiirzlichen Tagung des UNICEF-Vorstands wurde bekannt, dag Kanada in
diesem Jahr einen Zuschuf3 van 100 000 $ zu den Haushaltskosten des Weitkinder-
hilfswerks leisten wird. Diese Zahlung wird zusâtzlich zu Kanadas regulâren frei-
willigen Beitrâgen zur UNICEF in Hbhe van jâhrlich 6,5 Mia $ erfolgen, mit denen
Kanada der viertgr5b3te Beitragszahler ist. Aul3erdem unterstiltzt die kanadische
Regierung noch Sanderprojekte der UNICEF, und die kanadisehe Ôiffentlichkeit spen-
det jâhrlich an die 10 Mia $ fiir UNICEF.
- Auf gemeinsame Einladung van Auf3enminister Dan Jamiesan und Industrie- und Han-
deisministers Jean Chrýtien stattete der Aui3enminister des Sudan Dr. Mansour
Khalid vom 25. Juli bis zum 7. August Kanada einen Besuch ab. Dr. Khalid und sei-
ne aus Vertretern van fiinf Miiiisterien bestehende Delegation erbrterten in Kana-
da Wirtschaftsthemen van gemeinsamem Interesse, darunter Handel und technische
Zusammenarbeit, sowie politisehe Fragen.
- Im Rahmen des Pragramms des Bundes und der Pravinzen zur Fbrderung der Kisten-
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fischerei sollen dieses Jalir insgesamt 2,2 Mio $ in Neufundlands Fischerei ge-
pumpt werden. Die Hâlf te davon ist fi.ir den weiteren Ausbau des Heringsfangs an
der Nordwestkiiste bestimmt.
- Wie Bundesminister flir Arbeitsmarkt und Einwanderung kiirzlich bekanntgab, wird
Kanada weitere 1000 chilenisehe Fliichtlinge aufnehmen, deren Gesamtzahl damit
rund 7000 erreichen wird. Mit semner Chile-Sonderaktion zugunsten der von Ver-
folgung bedrohten politischen Flüchtlinge in Stidamerika hat Kanada mehr Personen
aufgenommen ais jedes der ibrigen 50 Lânder, die sich mit der Unterbringung die-
ser Fiiichtlinge befassen.
- Eine Gruppe von Gegnern der Seehundjagd im Sankt-Lorenz-Goif will in Blanc Sa-
blon (Quebec), unweit der Grenze mit Labrador, fiir 3,5 Mia $ eine Fabrik für syn-
thetisehes Seehundfell errichten. Frank Weber von der Weber-Stiftung erklârte,
dag die Fabrik Ende 1978 mit der Fertigung von Imitat-Pelzmânteln und anderen
Webpelzwaren beginnen wird. Sie sali 400 Menschen einen Arbeitsplatz bieten. Wie
er betonte, wolle man mit dieser Investierung aber in erstèr Linie der jâhrli-
chen Jagd auf junge Seehunde im Golf ein Ende setzen.
- "Les Grands Ballets Canadiens" aus Montreal ist kiirzlich von einer siebenwachi-
gen Lateinamerikatourný zurilckgekehrt, die unter der Schirmherrschaft des kana-
disehen Au3enministeriums stand. Das 52-k5pfige Ensemble besuchte Brasilien,
Peru, Ecuador, Koluinbien, Venezuela, Costa Rica, Nicaragua, Mexiko und Kuba und
erntete mit Auffilhrungen von vier Werken seines kiinstlerischen Leiters Brian
Macdonald und von fiinf weîteren Stilcken aus dem internationalen Repertoire in
stets restios ausverkauften Hâusern wahre Beifallsstiirme und hohes Lob der Kriti-
ker. Die 42 Vorstellungen dieses kanadischen Balletts in Lateinamerika wurden
von 100 000 Personen besucht, weitere 22 Millionen sahen es in einer Fernseh-
sendung von TV-Globo in Rio de Janeiro.
- L(irzlich konnten Verkehrssicherheitsbeamte des Bundes und der Lânder erstmalig
einen deutlichen Rflckgang in der Zahi der Verkehrstoten verzeichnen: sie ver-
ringerte sich von 1973 bis 1976 uni 30%, was besonders bemerkenswert ist, weil im
gleichen Zeitraum die Anzahl der Kraftfahrzeuge auf Kanadas Straf3en und der zu-
rickgelegten Kilometer stâindig gestiegen ist. Die Verkehrsexperten schreiben die-
se erfreuliche Tatsache hauptsâchlich folgenden Faktoren zu: besseren Sicherheits-
gurten und ibrer hâufigeren Benutzung durch die Autofahrer, die in den Provinzen
Ontario und Quebec sogar gesetztlich dazu verpflichtet sind; verschârften Be-
stimmungen im Stràfgesetzbuch gegen Trunkenheit am Steuer; Herabsetzung der zu-
lâssigen H5chstgeschwindigkeit in mehreren Provinzen; systematischer Ausmerzung
gefâhrlicher Streckenabschnitte und Ausbau des Straf3ennetzes; sowie der zuneh-
menden Konstruktion von Autos, die bei ZusammenstoB mehr Sicherheit bieten.

Herausqegeben von der Informationsstelle des Minis teriums fîir Auswàrtige
Angelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.
Nachdruck unter Quellenan gabe gestattet; Quellennachweise flir Photos slnd

im Bedarfsfall von der Redaktion (Mrs. Miki Sheldon) erhàltlich. Xhnliche
Ausqaben dieses Informationsblatts erscheinen auch in englischer, franzô-
sischer und spanischer Sprache.

This publication appears in English under the titie Canada Weekly.
Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nÙzmeros de esta publicaci6n aparecen también en espaîiol con el
titulo Noticiario de Canadà.
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